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Vorwort 
Ohne Sorgen

Die Welt scheint im Umbruch. 

Vieles was uns vertraut war, ändert 

sich. Die politische Landschaft, 

vermehrt wüten Stürme über das 

Land, Globalisierung, die Welt wird 

digital, Terrorgefahr, Klimawandel, 

welches Auto können wir noch 

fahren, Flüchtlingsfrage.  

Das Tempo der Veränderungen 

bereitet uns Sorgen.  

Leider bietet unsere politische Elite 

keine Antworten auf die aktuelle 

Situation, die Erklärungen sind 

unzureichend, Perspektiven kaum 

vorhanden. Müssen wir zukünftig 

mit der Ungewissheit und der  

damit verbundenen Angst leben? 

Als Gesellschaft werden wir  

Antworten �nden müssen,  

damit wir ohne Angst in die  

Zukunft blicken können.

Da auch die Menschen in  

Selbsthilfegruppen Bestandteil der 

Gesellschaft sind, beschäftigen 

uns diese Sorgen auch teilweise 

in den Gruppen. Auch wir haben 

keine Antworten auf die rasanten 

Veränderungen. Aber wir kennen 

das Thema Angst und Sorgen vor 

der Zukunft.

Suchtkranke Menschen, die 

sich entschlossen haben ohne 

Suchtmittel zu leben, sind oftmals 

unsicher, was die Zukunft bringt. 

Ein suchtmittelfreies Leben fordert 

dem Einzelnen viele Veränderun-

gen ab, Vertrautes wird in Frage 

gestellt, was kommt wissen viele 

nicht. Und die Veränderungen  

haben wie beschrieben eine  

rasante Geschwindigkeit.  
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Menschen, die schon längere Zeit 

trocken und clean leben, können 

aus ihrer Erfahrung berichten,  

dass diese Veränderungen  

möglich sind. Wir können also  

mit Veränderungen leben, dies ist 

Hoffnung und Trost zugleich.  

Auch das ist wahr, ein Leben ohne 

Drogen ist weniger mit Ängsten 

behaftet. Die Politik muss  

Antworten für die Zukunft �nden  

( wird sie auch ), wir leben den 

Augenblick. Zum Glück gibt es 

auch Dinge, die sich nicht ändern. 

Weihnachten wird bleiben, Tage 

der Besinnung und ein Moment 

der Ruhe in einer rasanten Zeit. 

Wir brauchen diese Ruhe, auch 

zum Nachdenken.  

 

Wir werden Lösungen für  

die Zukunft �nden,  

es wird Veränderungen geben,  

Suchtkranke können damit  

leben, ein Vorteil des Lebens ohne 

Drogen.

Ein frohes Fest

Detlef Lang 

Vorsitzender
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Das Leben leben 
Gedanken zum Tod von Rainer

Viele von uns kannten Rainer.  

Rainer der ultimative Motorradfahrer. 

Kein Ziel war ihm zu weit, wenn er nur 

auf seiner Maschine durch die Lande 

fahren konnte. Dabei kamen etliche 

10.000e Kilometer zusammen.

Er hatte sich seinen großen Traum 

erfüllt und vor einigen Jahren den 

Motorradführerschein gemacht. 

Ach, hatte er Furcht, er könne es 

nicht schaffen, obwohl er schon einige 

Jahre eine kleine Yamaha fuhr, für die 

der PKW-Führerschein genügte.  

Dann endlich war es soweit.  

Sein erstes »richtiges« Motorrad stand 

vor der Tür. Welch‘ eine Freude!  

Und: Rainer fuhr und fuhr und fuhr!

Damals hatte ich ebenfalls das  

Motorradfahren nach über 20 Jahren 

wieder neu entdeckt. Frei nach dem 

VAL-Motto »Entdecke neue Horizon-

te«. Unsere VAL-Motorradgruppe 

war oft unterwegs mit Rainer an der 

Spitze und er führte uns besonnen 

und gelassen zu jedem unserer Ziele. 

Es waren wunderschöne, entspannte 

und fröhliche Aus�üge, die ich nie 

vergessen werde.

Warum erinnere ich das? Nun, es ist 

mir sehr nahe gegangen, als ich von 

seinem Tod erfuhr. Er war gerade mal 

so alt wie ich jetzt bin – 61. Noch heu-

te denke ich oft an ihn, denn es zeigt 

wieder einmal, wie schnell es vorbei 

sein kann.

Dabei kommt mir der Gedanke, wie 

ich so oft Dinge, die ich machen 

möchte, verschiebe. Ich denke »das 

kann ich nächste Woche noch tun, 

oder, das geht auch nächstes Jahr 

noch usw.«

Oder, wenn wir unseren Lieben etwas 

Nettes sagen möchten und es dann 

doch nicht tun. Dinge nicht ausspre-

chen, die uns quälen. Zweifel im 

Raume stehen lassen und mit einer 

Last auf der Seele in den Tag gehen. 



Klartext 69 7

Wer kennt das nicht.

Deshalb wünsche ich mir, dass es mir 

gelingt, Dinge zu verwirklichen – so 

wie Rainer – die ich schon immer mal 

machen wollte. Zweifel und Fragen, 

die mich belasten, ausspreche und 

bereinige, damit meine Seele frei ist 

– so gut es geht! Und ich dem Motto 

immer näher komme: Gib jedem Tag 

die Chance, der Schönste deines 

Lebens zu werden!

Lieber Rainer, Du warst ein guter 

Freund und Begleiter auf meinem 

Weg in ein trockenes, zufriedenes 

Leben. Danke für alles.

In Erinnerung

Ulrike Samstagsgruppe
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Der VAL war dabei
Das waren unsere Vereinsaktivitäten in diesem Jahr 

Selbsthilfemarkt St. Hedwig Kran-

kenhaus 

Frank und Almut kümmerten sich 

auch in diesem Jahr wie immer 

routiniert um die Betreuung eines 

VAL-Tisches anlässlich des Selbsthil-

femarktes im Hedwig-Krankenhaus 

am 14. Juni 2017. Wie immer schaute 

neben anderen auch wieder Roland 

vorbei, der alle unsere Aktivitäten mit 

seiner Kamera fest hält und somit eine 

bleibende Erinnerung garantiert.

Sommerfest VAL

Am 17. Juni 2017 fand das alljährliche 

Sommerfest in der Neufertstraße statt. 

Wie jedes Jahr, schaute der Bezirks-

bürgermeister Herr Naumann vorbei 

und richtete ein paar Worte an die An-

wesenden. Mit Fleisch und Würstchen 

vom Grill im Hof und vielen weiteren 

mitgebrachten Leckereien war es bei 

schönem Wetter ein entspannter und 

gut besuchter Nachmittag. 

Kiezfest Klausener Platz

Am 24. Juni 2017 war auch wieder 

Frank, ausgestattet mit entsprechen-

dem Informationsmaterial, am Klau-

Herr Naumann

Selbsthilfemarkt St. Hedwig KH
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sener Platz Ansprechpartner für alle 

Interessierten. Werner unterstützte ihn 

beim An- und Abtransport.

Sommerfest St. Hedwig Kranken-

haus

Der September bot einige Termine, so 

dass es beinahe eng wurde mit der 

Betreuung. Los ging es mit dem Som-

merfest im Hedwigkrankenhaus. Das 

war am Freitag, den 8. September. 

Hier ist Almut schon fast zu Hause, 

so dass auch dieses Mal – unterstützt 

von Frank – der Informationsstand 

bestens besetzt war.

Lietzenseefest

Wie jedes Jahr fand am 9. September 

2017 das schon traditionelle Lietzen-

seefest statt. Auch hier war Frank am 

VAL-Tisch anzutreffen. Leider sorgte 

das schlechte Wetter dafür, dass sich 

die Besucher sehr stark in Grenzen 

hielten und somit auch Frank wenig 

zu tun bekam. Aber – frei nach dem 

Motto – dabei sein ist alles, hat sich 

auch dies wieder gelohnt.

Kalle & Frank in Aktion

Kiezfest (Archivbild 2016)

Sommerfest St. Hedwig KH
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Freiwilligentag 8. und 9.9.2017

Ebenso gelohnt hat sich die Teilnah-
me am Freiwilligentag, der zeitgleich 
am 9.9. stattfand und somit leider 
auch von viel Regen begleitet wurde. 
Trotzdem war dies eine schöne und 
erfahrenswerte Sache. Zum ersten 
Mal beteiligte ich mich an sogenann-
ten Straßengesprächen. Unter der 
Schirmherrschaft der SEKIS, Frau 
Ines Krahn, trafen sich einige »Freiwil-
lige« – was ja Motto der Veranstaltung 
war – vor dem Rathaus Charlotten-
burg, um in der Wilmersdorfer Straße 
Menschen auf die Möglichkeiten 

der Selbsthilfe anzusprechen. Si-
cher ist so etwas mühselig aber gibt 
Schwung, wenn der eine oder andere 
Fußgänger trotz Regens stehen bleibt 
und interessiert den Ausführungen zu-
hört. Wir, das waren vom VAL Liane, 
Roland und später noch Almut, ver-
teilten Informationskarten in Geschäf-

ten, wie z. B. bei Rogacki und einer 
Apotheke, die bereitwillig ausgelegt 
wurden. Spannend wurde es dann, 
als ein Team des RBB Aufnahmen 
machte, die dann tatsächlich in der 
Abendschau und rbb-aktuell ausge-
strahlt wurden. Hierzu war dann auch 
Frau Krahn zum Interview geladen.

Parallel zu der Aktion in der Fußgän-
gerzone beteiligte sich der VAL mit 
einem »Tag der offenen Tür« in der 

Neufertstraße. Es wurden Tische mit 
Informationsmaterial vor die »geöff-
nete« Tür gestellt. Für Fragen bereit 
waren Klaudia und Werner. Diese 
wurden von Herrn Dobberke vom 
»Tagesspiegel« bei einem Interview 
zur Arbeit des VAL – bei dem auch 
dieses Foto entstand – gestellt. Der 
Bericht dazu erschien in den online-
Bezirksnachrichten.

Tag der offenen Tür            Foto: Cay Dobberke

RBB Aufnahmen
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Schirmherr dieses jährlichen Freiwil-
ligentages ist unter anderen auch 
»Der Tagesspiegel«. Als kleines 
Dankeschön an die »Freiwilligen« lud 
die Redaktion am Sonntag, 17.9. zu 
einem kurzweiligen Nachmittag, mit 
Führung durchs Redaktionshaus, 
Tanzeinlage und Imbiss. Jede Aktion 

wurde mit einer »Urkunde« als Teil der 
Veranstaltung geehrt. Der zuständige 
Redakteur begrüßte ca. 150 Gäste 
unter anderen Frau Dr. Schlimper, 
Präsidentin des Paritätischen Wohl-
fahrtsverbandes … anwesend waren 
auch unser Fotograf Roland und ich. 

Wilmersdorfer »Tag des Ehrenam-

tes« 

Auf Frank und Kalle ist halt Verlass. 
Fast wäre mir der Tag des Ehrenam-
tes durchgerutscht. Ein weiterer Ter-
min im September, nämlich am 14.9. 
Aber Frank war auf der Höhe und 

erinnerte sich daran, dass immer an 
diesem Freitag im September der Tag 
des Ehrenamtes in der Wilmersdorfer 
Straße statt�ndet. Und so sind die 
beiden – bestückt mit ihrem Wägel-

chen - spontan los und erhielten doch 
noch einen Stand. So war auch bei 
dieser Veranstaltung der VAL präsent. 
Vielen Dank an die Beiden.

Übrigens gilt der Dank natürlich allen 
VALern, die mit ihrem Engagement 
und Einsatz zum Gelingen dieser Ver-
anstaltungen beigetragen haben und 
dem Verein dadurch Gutes tun.

Ulrike

Vorstand Öffentlichkeit

Redaktionsteam

Tag des Ehrenamtes (Archivbild 2016)
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Hurra 17. Platz

Drachenbootrennen   
»Elefanten-Cup« am 6. Juli 2017

Gib mir ein V, gib mir ein A, gib mir ein 
L, VAL. So war unser Ruf zum diesjähri-
gen Drachenbootrennen (Elefanten- Cup 
vom ADV e. V.). Unser Team war einfach 
Spitze!

Dank Michael und Kostas, die uns schon 
am Vortag den VAL Pavillon aufbauten, 
hatten wir einen schönen Platz im Schat-
ten. Nicht nur dieser Platz war schön, 
sondern auch unser 17. Platz, den wir im 
Rennen erreicht hatten. Ich bin wirklich 
stolz auf Euch! 

Es waren drei Läufe, indem wir zeitlich gut 
abschnitten. Seit vielen Jahren, am Ende 
der beste Platz und ich muss sagen, auch 
das beste Team. Es würde mich sehr 
freuen wenn ihr im nächsten Jahr wieder 
mit dabei seid. 

Zweimal mussten wir gegen die »Klärwer-
ker« antreten. Leider verloren wir das erste 
Rennen, obwohl wir einen riesen Vor-
sprung hatten. Den zweiten Lauf konnten 
wir dann für uns entscheiden.

Ein wunderschöner Tag war es und wir 
hatten unseren Spaß.

Zu unserer Freude wurden wir einige 
Wochen später von den Klärwerkern in 
ihre Vereinsräume in Neukölln eingeladen. 
Leider waren nur wenige von unserem 
Team mit dabei. Es lag wohl an den Som-
merferien sowie an der VAL-Wochenend-
reise. Frederik und Norbert unterstützten 
mich aber bei diesem Besuch. Es wurde 
ein Film von unseren Rennen gezeigt und 
dazu gab es Würstchen mit Kartoffelsalat. 
Ein schöner Abend und wir hatten neue 
Bekanntschaften gemacht. 

So dass wir im nächsten Jahr sogar mit 
den Klärwerkern, wenn wir wollen, zusam-
men in ihrem Drachenboot auf dem Müg-
gelsee trainieren dürfen. So bilden sich 
neue Freundschaften auch über unseren 
Verein hinaus.

Für mich war es Spaß und Freude und 
vielleicht schaffen wir es auch durch 
zusätzliches Training, dass wir unter den 
ersten ZEHN dabei sind (Mein Traum).

Ich möchte mich an dieser Stelle bei allen 
Mitwirkenden und meinem Team bedan-
ken.

Euer Werner

PS.: Damit wir noch besser in unserem 
Out�t aussehen, hat uns Ulrike neue 
T-Shirts speziell fürs Drachenbootrennen 
bestellt. Super.
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Anfang September war es end-
lich wieder soweit, unsere jährliche 
Wochenendreise ging diesmal an die 
Ostsee nach Grömitz. 

Herzlich wie immer begrüßte uns 
Wolfgang in seinem Bus mit frischem 
Kaffee. Neben vielen bekannten Ge-
sichtern waren diesmal auch mehrere 
neue Mitglieder dabei. Wie immer 
kannten wir zwar unser Reiseziel, aber 
das Programm, das Detlef sich für 
uns ausgedacht und arrangiert hatte, 
erfuhren wir erst auf der Busfahrt. Die 
Fahrt war kurzweilig und staufrei und 
so kamen wir wohlgelaunt am frühen 
Abend an. Wir wussten nur, dass un-
sere Unterkunft vom CVJM betrieben 
wird. Mein Kopfkino lief ab und - von 
Zelten bis Großraum-Schlafzimmern 
mit Hochbetten - war ich auf alles 
gefasst.  

Umso überraschter war ich, und wohl 
auch die anderen, als wir vor uns ein 
großes Grundstück mit Bungalows 

sahen. Alles ebenerdig und die Zim-
mer jeweils mit einer großen Terrasse 
dran. Ja tatsächlich, das war unse-
re Unterkunft. Noch dazu war alles 
gerade erst frisch renoviert. Auch der 
Speisesaal, den wir gleich nach der 
Ankunft aufsuchten, war sehr gemüt-
lich und hell. Im vorderen und hinteren 
Bereich der Bungalows gab es dann 
auch noch Gemeinschaftsräume mit 
Fernseher und Küchen, so dass wir 
uns auch außerhalb der Essenszeiten 
warme Getränke machen konnten. 

Nach dem Essen dann aber erstmal 
los an die Ostsee. Nur über die Straße 
und einen kleinen Deichhügel und wir 
waren am Strand. Ein wunderschöner 
Sonnenuntergang begleitete uns.

VAL-Wochenendreise nach Grömitz
1. bis 3. September 2017 

U-Boot-Besichtigung 
CVJM-Unterkunft mit Bungalows
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Geschäften zu �anieren. Auf einmal 
hörten wir von weitem Gesang. Es 
war das Shanty-Festival auf Fehmarn. 
Und so fuhren sechs große Boote mit 
Sängern und Musikern an Bord aus 
dem Hafen Richtung Kiel. Das letzte 
Boot war ein aufgetakeltes Segelschiff 
und wunderschön anzusehen, dazu 
die Shantymusik von Bord – 
Seefahrerromantik pur. 

Zum Mittagessen zurück in unser 
Quartier und schon ging‘s wieder los, 
Richtung Travemünde. Dort bestiegen 
wir einen ganz neuen Aus�ugsdamp-
fer, der uns nach Lübeck schipperte. 
Erst Kaffee und Kuchen unter Deck, 
dann raus an die frische Luft. Die 
Palmen auf dem Oberdeck verliehen 
dem ganzen dann sogar noch südlän-
disches Feeling. In Lübeck hatten wir 
dann wieder etwas Zeit für uns bis wir 
von Wolfgang wieder erwartet wur-
den, der uns nach Hause brachte. 

Nach dem Abendessen gab es dann 
tatsächlich einige Mutige, die sich bei 
Wassertemperatur von 19 Grad und 
Lufttemperatur kaum darunter, ins 

Am nächsten Vormittag fuhren wir 
nach Fehmarn zur U-Boot-Besichti-
gung. Über die Fehmarnsundbrücke, 
die bestimmt jeder schon mal gese-
hen hat, erreicht man die Insel ganz 
bequem. 

Die Besichtigung des U-Bootes war 
sehr interessant, 44�m lang und 
4,60�m breit, aber das begehbare 
Innenleben ist dann doch kleiner. 
So spartanisch eingerichtet, wie es 
innen war, hätte ich gedacht, es sei 
viel älter. Aber es ist Baujahr 1968 
und wurde 2005 als Museumsschiff 
eröffnet. Für mich ist es unvorstellbar, 
wie hier drin 23 Leute teilweise mo-
natelang leben konnten. Eine winzige 
Kombüse, eine Toilette und nur ein 
paar Liegen, die teilweise im Gang he-
runtergeklappt wurden. Irgendwie war 
ich dann doch wieder froh, raus zu 
können. Dann noch eine kurze Visite 
des kleinen Museums an Land, wo 
wir noch einiges Wissenswertes über 
das U-Boot erfahren konnten. Danach 
hatten wir noch ein Stündchen für 
uns, um etwas am Hafen oder in den 

Shanty-Festival auf Fehmarn

Auf der Fahrt nach Lübeck
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oder ein kleines Souvenir besorgen, 
bei mir wurde es die Laberrobbe. Eine 
kleine Plüschrobbe mit eingebautem 
Aufnahmegerät, die alles nachplap-
pert, was man ihr sagt. Klingt albern? 

Ist es auch, aber super lustig. Sie hat 
jedenfalls bisher jeden zum Lachen 
gebracht und wird mich immer an die 
schönen Tage an der Ostsee erinnern.

Auch die Rückfahrt verlief trotz Fe-
rienende nahezu staufrei. Im Bus nur 
zufriedene Gesichter, zwar fast alle 
ein bisschen müde, aber gefallen hat 
der Kurzurlaub mit Sicherheit wieder 
jedem. Gesehen haben wir wieder viel 
Neues und Beeindruckendes, das wir, 
seien wir mal ehrlich, ohne den VAL 
wahrscheinlich nie gesehen hätten. 

Daher nochmals vielen Dank an den 
Organisator Detlef. Bis zum nächsten 
Jahr!

 

Silvia

Samstag Neufertstraße

Wasser trauten. Ich war nicht dabei, 
sondern habe mich damit begnügt, 
die Badenden zu fotogra�eren. Habe 
lieber noch einen schönen Spazier-
gang am Strand gemacht.

Am nächsten Morgen fuhren wir zum 
Benediktinerkloster Cismar aus dem 
13. Jahrhundert. Hier besichtigten 
wir einen der ältesten Flügelaltäre der 
Kunstgeschichte. Beeindruckend, 
dass hier einige Holz�guren noch die 
ursprüngliche Farbfassung tragen. 
Der Vortrag war sehr interessant und 
zeigte mal wieder, auch Mönche sind 
nur Menschen…

So, nach soviel Kultur wieder zurück 
ins Heute, ab auf die Strandpromena-
de nach Grömitz, eine kleine Stärkung 

Holstentor in Lübeck 

Flügelaltar Benediktinerkloster Cismar 
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und die Motivation verlieren. In der 
Regel ist es daher nicht empfehlens-
wert, den Alkoholentzug zu Hause 
durchzuführen. Zum einen können 
Krampfanfälle und Delirien auftre-
ten, die eine sofortige ärztliche Hilfe 
erforderlich machen. Zum anderen ist 
die häusliche Umgebung oft mit dem 
Alkoholkonsum verknüpft und könnte 
so einen Rückfall provozieren.

Wie lange dauert ein Alkoholentzug? 
Die Alkoholentzug-Dauer ist individuell 
unterschiedlich. Nach einigen Tagen 
bis zu einer Woche ist der körperliche 
Entzug in der Regel abgeschlossen. 
Die Rückfallgefahr ist dann jedoch 
immer noch hoch, da die psychische 
Abhängigkeit gravierend ist. Zusam-
men mit der psychologischen Betreu-
ung dauert der Alkoholentzug etwa 
drei bis vier Wochen.

Alkoholentzug: Symptome

Die ersten Symptome treten inner-
halb von 24 Stunden auf. Schwere 
Alkoholiker spüren die Entzugser-
scheinungen sehr rasch. Typische 
körperliche Symptome bei Alkoholent-
zug sind starkes Schwitzen, Übelkeit 
und Erbrechen, Zittern der Hände, 
der Augenlider und der Zunge sowie 
Mundtrockenheit und allgemeines 
Unwohlsein und Schwächegefühl.

Themenreihe Alkoholismus
Teil 5 – Alkoholentzug

Der Alkoholentzug steht zu Beginn 
der Behandlung einer Alkoholabhän-
gigkeit. Es ist ein wichtiger Schritt in 
Richtung Genesung. Die Behandlung 
dient dazu, die körperliche Abhängig-
keit vom Alkohol zu beenden. Je nach 
Schwere der Abhängigkeit zeigen sich 
ohne Alkohol starke körperliche und 
seelische Symptome. Alkoholentzug 
ist daher eine harte Prüfung für die 
Betroffenen, die nicht ohne ärztliche 
Aufsicht angegangen werden sollte. 
Lesen Sie hier alles Wichtige zum 
Alkoholentzug.

Stationärer oder ambulanter Alko-
holentzug

In der Regel wird ein Alkoholentzug 
stationär durchgeführt. Denn die Ent-
zugserscheinungen können in man-
chen Fällen sehr schwerwiegend und 
sogar lebensbedrohlich sein. Letzt-
endlich handelt es sich dabei um eine 
Entgiftung. Ein stationärer Aufenthalt 
bietet den Betroffenen sowohl eine 
medizinische, als auch eine psycholo-
gische Betreuung.

Ein ambulanter Entzug ist nur dann 
sinnvoll, wenn der Arzt aufgrund 
vorhergehender Entzüge eine schwe-
re Entzugssymptomatik ausschließen 
kann. Es besteht jedoch die Gefahr, 
dass die Betroffenen sich nicht an 
die ärztlichen Anweisungen halten 
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Clomethiazol und Benzodiazepine 
eingesetzt. Sie wirken beruhigend und 
angstlösend und hemmen sowohl 
Krampfanfälle als auch Delirien. 
Beide Wirkstoffe haben jedoch ein 
hohes Suchtpotenzial. Einige Kliniken 
bevorzugen daher den Entzug ohne 
diese Medikamente. Häu�g wird der 
Alkoholkonsum nicht mehr abrupt 
beendet, sondern langsam reduziert. 
Eventuell müssen zusätzlich kramp�ö-
sende Mittel, sogenannte Antikonvul-
siva gegeben werden.

Sonstige Methoden des Alkohol-
entzugs

Der sogenannte »Turbo-Entzug« er-
möglicht unter Narkose einen schnel-
len Alkoholentzug. Medikamente, wie 
Naloxon oder Naltrexon beschleuni-
gen den Entzug auf 36 Stunden. Der 
Vorteil ist, dass der Entzug nicht ab-
gebrochen werden kann und der Pa-
tient die Entzugssymptome nicht bei 
vollem Bewusstsein erlebt. Häu�g hal-
ten die Entzugssymptome nach der 
Narkose jedoch weiter an, so dass 
die Behandlung fortgesetzt werden 
muss. Die Therapie der psychischen 
Abhängigkeit muss ohnehin folgen. 
Aufgrund starker Komplikationen und 
hoher Kosten hat sich diese Methode 
in der Praxis nicht durchgesetzt.

Quelle: www.netdoctor.de

Zu den psychischen Anzeichen gehö-
ren Schlafstörungen, Angstzustände, 
Depressivität und Unruhe. Besonders 
gefürchtet ist die schwerste Form der 
Entzugssymptomatik - das Delirium 
tremens. Zu Beginn ist der Patient 
zunächst ängstlich und sehr unruhig. 
Meist folgen Krampfanfälle, die übli-
cherweise in den ersten beiden Tagen 
der Abstinenz auftreten. Kennzeich-
nend für das Delir sind eine starke 
Desorientierung und Verwirrtheit des 
Patienten. Oftmals kommen Hallu-
zinationen und Wahnvorstellungen 
hinzu. Die Betroffenen sind in diesem 
Zustand nicht mehr ansprechbar. 
Die Krampfanfälle, Herzrasen und 
Kreislaufstörungen bewirken einen 
lebensgefährlichen Zustand. Das Delir 
tremens endet unbehandelt bei 30 
Prozent der Fälle tödlich.

Warmer oder kalter Alkoholentzug

Es gibt verschiedene Methoden des 
Alkoholentzugs. Man unterscheidet 
zwischen einem warmen und einem 
kalten Entzug. Früher wurde aus-
schließlich der kalte Alkoholentzug 
praktiziert. Beim kalten Alkoholentzug 
müssen die Patienten ohne medika-
mentöse Unterstützung auf Alkohol 
verzichten. Sie stehen in dieser Zeit 
unter ärztlicher Beobachtung und 
Betreuung, da das abrupte Absetzen 
des Alkohols für den Körper gefährlich 
sein kann. 

Mittlerweile gibt es Medikamente, 
welche die Entzugssymptome deut-
lich reduzieren können. In der statio-
nären Behandlung werden vor allem 
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Die VAL-Radtouren 2017 
Radeln vom Frühling bis zum Herbst

Fahrradwegen zwar relativ sicher. Aber 
ohne Lust auf Wiederholung, zu laut und 
stinkig. Das war´s – zum Nächsten.

Die »Berlin-Spandau-Tour« ging am 20. 
Mai vom Berliner Hbf. bis zum Spandauer 
Hbf. Es war wolkig aber trocken. Die Tour 
ging in der Regel bei gutem Fahrradwet-
ter über gute Radwege und Rastmög-
lichkeiten. Zunächst fuhren wir von der 
Invalidenstraße entlang des Berlin-Span-

dauer-Schifffahrtskanals bis in den »Park 
Rehberge« - dann vorbei am Flughafen 
Tegel in den »Park Jungfernheide«. Weiter 
ging es ein Stück an der Havel entlang 
bis zur Bürgerablage. Dort machten wir 
Cafépause im Jagdhaus. Gestärkt fuhren 
wir in den »Spandauer Forst« vorbei am 
»Eiskeller«. Über die Specktewiesen ging 
es in die Stadt Spandau zum Bahnhof. Bei 
»Florida« erfrischten wir uns noch mit einer 
Portion Eis. That´s nice.

Die erste Tour führte am 24. April vom 
S-Bahnhof Wuhletal auf den Wuhletal-
wanderweg. Bei einem Mix von frischem 
Frühlingswetter mit Sonne, Wolken und 

Platzregen war es gut, dass auch mal 
eine S-Bahnbrücke als Unterstand dienen 
konnte. Trocken geblieben (!) fuhren wir 
weiter in Richtung Oberschöneweide. In 
der EspressoBar Lalü in der Wilhelmie-
nenhofstraße machten wir Kaffee- und 
Kuchenpause (besonders lecker – weil 
hausgemacht). Wir hatten dabei einen gu-
ten Blick auf den markanten Behrendsbau 
(denkmalgeschützter Industriebau). Dann 
überquerten wir die Spree mit der BVG-
Fähre zum Plänterwald. Sie gilt als die 
älteste Fährverbindung Berlins – über 100 
Jahre. Durch den Treptower Park, über 
Puschkin Allee, Schlesisches Tor, ging es 
durch die Stadt. Bis zum Reichstag und 
Hauptbahnhof fuhren wir auf markierten 

Abfahrt zweite Tour vom Berlin Hbf.

Erste Tour
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Also nicht mit der Fähre nach Kladow, 
sondern über Potsdam rundherum um 
die Havelseen. Wir starteten vom Bahnhof 
Wannsee. Es ging fast immer am Wasser 
entlang. Vorbei an der Pfaueninsel über 
die Glienicker Brücke in den »Neuen 
Garten Potsdam«. Es gab wundervolle 
Ausblicke über die Havel, den Jungfern-
see und den Krampnitzsee. 

Bei Sacrow fuhren wir durch den Wald bis 
zur Heilandskirche. Die fantastische Lage 
und das italienische Flair beeindrucken 
immer wieder aufs Neue. Weiter entlang 
der Havel radelten wir über Kladow zum 
Drachenbootrennen im Wassersport-
heim Gatow. Dort gab es wieder reichlich 
Essen und Trinken. Tolle Stimmung. Hoch 
motivierte Paddler. Wie aus unserem 
Verein unter dem Motto »Fit ohne Sprit«. 
Es reichte immerhin zu einem Platz im 
Mittelfeld. Dabei sein und Spaß haben ist 
sowieso das Wichtigste bei dieser Veran-
staltung – und den hatten wir alle mal.

Die End-Sommer-Tour am 16. September 
von Strausberg nach Hönow fand bei 
schönstem Radlerwetter statt. Ab Bahn-
hof Strausberg »pedalierten« (;-) wir der 
Straßenbahnlinie folgend bis zum Südzip-

Die nächste Tour startete am 24. Juni vom 
Potsdamer Hbf. Es ging am Templiner See 
entlang bis Caputh. Mit einem Abste-
cher zum Einsteinhaus und zum Schloss 
Caputh. Dann weiter am Schwielowsee 
mit Rast in einem Café mit Seeblick. In 
Ferch wurden wir von einem Mittelalter-
fest überrascht und verzaubert. Von da 
ab fuhren wir über den gut zufahrenden 
Europa-Radweg R1 bis Beelitz. 

Zum zweiten Mal wurden wir verzaubert 
und fasziniert auf dem Gelände der Beelitz 
Heilstätten. Auf einer 20 Meter hohen 
Stahl- und Holzkonstruktion dem »Baum-
kronenpfad« konnten wir durch die Baum-
wipfel gehen und die Ruinengebäude der 
Anlage sehen. Zur Rast luden Betten auf 
der Wiese darunter ein. Nach der Pfad-
Exkursion transportierte uns die Regio-
nalbahn vom Bahnhof Beelitz Heilstätten 
zurück nach Berlin. Für uns die schönste 
und beeindruckendste Tour 2017!

Eine Tour im Jahr führt ja fast schon 
traditionell zum Drachenbootrennen in 
Gatow. Diesmal als »Havel-Seen-Tour« 
vom Wannsee bis zum Wassersportheim. 

Altarbild in der Heilandskirche

Auf dem Baumkronenpfad
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fel des Straussees. An einer wundervollen 
Stelle gab es für die Wasserratten die letz-
te Möglichkeit zum Baden und für alle eine 
ausgiebige Rast. Weiter ging es auf dem 
Uferweg bis zur Friedrich-Schiller-Höhe. 
Von hier radelten wir durch den Wald zum 
Fängersee. Wir fuhren am Bötzsee vorbei 
und erreichten den Radweg ZR1. Sodann 
rollten wir nach Altlandsberg, dort be-
suchten wir unsere geliebte Ossi-Eisdiele. 
Gestärkt mit hausgemachtem Kuchen und 
Eis fuhren wir durch Wiesen und Felder in 
Richtung Berlin. Unsere Tour endete nach 
ca. 37�km in Hönow.

Als letzte Tour im Herbst 2017 war der 
Sonnabend der 14. Oktober »Stadterkun-
dung im Grünen« angesagt.  
Treffpunkt S-Bahnhof Beusselstraße.  
Vom Westhafen, Nordhafen, Humboldt-
hafen verlief die Tour bis zum Bundestag. 
Über den Kemperplatz, Tempodrom ging 
es zum Gleisdreieckpark. Wir rasteten 
erst mal an dem Rollerplatz am Imbiss. 
Da gab es frisch aufgebrühten Kaffee und 
hausgemachten Kuchen. Über den Nord-
Süd-Radschnellweg, Insulaner, Lindenhof-
Siedlung, Alboinplatz, den Franckepark 

fuhren wir zum Flugfeld Tempelhof, dann 
zum Körnerpark. Dort besuchten wir eine 
interessante Ausstellung mit animierten 
Kunstobjekten. Im Böhmisches Dorf 
endete die Fahrt nach ein paar 100 Me-
tern Kopfsteinp�aster. Sonst war es eine 
ruhige, sehr unterhaltsame Tour. 

Unser Motto wie beim letzten Jahr:

Von außen nass,  
von innen trocken, 
das kann die VAL-Radler 
doch nicht schocken,  
weil sie sind und bleiben trocken. 
Auf geht´s ins nächste Jahr 
und wir radeln wieder –  
ist doch klar!

Liane & Roland

Aus dem VAL-Radtourteam

VeloSpaß auf dem Tempelhofer Feld

Durstlöschen am Straussee
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Aus�ug in den Leipziger Zoo
Am 15. Juni 2017

Der erste Weg führt uns direkt ins 
Gondwanaland – eine riesige Tro-
penhalle. Die hohe Luftfeuchtigkeit 
stecken wir gut weg, da wir ja alle �t 
sind. 

Zunächst geht es in einen Vulkanstol-
len. Stellenweise ist es sehr dunkel. 
Durch Glasscheiben kann man hier 
schon die tropische Tierwelt bewun-
dern: Fische, Marder, Zwergnilpferde. 
Der Stollen endet und der Dschungel 
beginnt. Hier steigen wir an einem 
Steg in ein Boot und fahren über’s 
Wasser erst in einen weiteren Stollen, 
dann in den Dschungel. Wir berau-
schen uns an der üppigen Vegetation, 
an Palmen, Lianen und Orchideen. 
Eine Lautsprecherstimme vermittelt 
Informationen über die urzeitliche 

Am Donnerstag, den 15. Juni brechen 
wir um 08:00 Uhr bei Ralf und Maria 
im Wedding nach Leipzig auf. In den 
gemieteten Kleinbus passen wir alle 
bequem rein: Ralf, Maria, Axel, Sarah, 
Gabi und ich. Der sonnige Tag beginnt 
mit angenehmen Temperaturen. Ralf 
fährt souverän und sicher. 

An einem Rasthof machen wir Pause 
und es ist wie damals bei Klassen-
fahrten: Freilich wird der Proviant jetzt 
schon ausgepackt. Wir haben Würst-
chen, Bouletten, Tomaten, Paprika 
und Gurke dabei. Selbstverständlich 
hat Maria auch eine große Kanne 
Kaffee gekocht. Wir kommen gut und 
zügig durch, keine Verkehrsbehinde-
rungen. Um 10:30 Uhr erreichen wir 
den Leipziger Zoo.  

Ab geht´s gleich im Kleinbus

Tropenhalle im Zoo
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Erde, den Superkontinent Gondwana, 
der im Laufe der Erdgeschichte, vor 
Jahrmillionen, in die fünf Kontinente 
auseinander brach. Die Fahrt mit dem 
Boot dauert etwa eine viertel Stunde. 
Vom Ausstieg geht es weiter in den 
Dschungel. Wir wandeln auf felsigen 
Pfaden, erklimmen natürliche Treppen 
und balancieren über Hängebrücken. 
Wir sehen verschiedenes Federvieh 
und Alligatoren. Als wir die Tropen-
halle verlassen, empfängt uns das 
trockenere mitteleuropäische Klima, 
dessen Temperatur an diesem Tag 
auf 28 Grad klettern soll. Ein Teil der 
Gruppe braucht jetzt erst mal eine 
Pause – Maria lädt zum Eiskaffee ein. 
Der andere Teil der Gruppe wird im 
Laufe des Tages auch noch den entle-
gensten Winkel des Zoos unsicher 
machen. Wir besuchen die Kontinente 
Afrika, Asien und Südamerika. Die 
Wege sind von Bambus begrenzt, im-
mer wieder gibt es Felsen, auf denen 
die Kinder herum klettern, Hänge-
brücken und Aussichtsplattformen. 
Im Pongoland werden wir Zeuge, 
wie sich zwei Schimpansen liebevoll 
lausen. Von den Gorillas sehen wir 
nicht so viel: Der Silberrücken macht 
ein Nickerchen. Wir bewundern ein 
Erdmännchen, wie es aufrecht auf 
seinem Bau sitzt und neugierig die 
Menschen betrachtet. Die Löwen dö-
sen in der Sonne und den Elefanten 
ist es auch zu warm: Gerade als wir 
fotogra�eren wollen, ziehen sich die 
Dickhäuter ins Elefantenhaus zurück 
– wir erwischen mit der Kamera nur 

einen Elefantenhintern. Ein Nashorn 
hat Liebeskummer und die Giraffen, 
die mit den Zebras zusammen leben, 
stecken die Köpfe zusammen. Es 
gibt auch einen Streichelzoo, wo wir 
mit Ziegen sprechen. Für die Kleinen 
gibt es Kamelreiten. Beeindruckend, 
wie sich die riesigen, schwankenden 
Wüstenschiffe fortbewegen. Bei dem 
ein oder anderen kommt ein bisschen 
Neid auf: Gerne möchte man noch 
mal Kind sein. Ferner trauen wir uns in 
eine riesige begehbare Voliere, damit 
sind wir wieder in einem Dschungel, 
über uns �attert und zwitschert es. 
Wer weiß, was sich die Papageien 
und anderes Federvieh zu erzählen 
haben. Wir laufen, soweit uns die 
Füße tragen, mit ein, zwei Päuschen 
dazwischen. Gegen 17:00 Uhr bewe-
gen wir uns Richtung Ausgang. Frei-
lich nimmt der ein oder andere noch 
ein Souvenir aus dem Zoo-Shop mit. 
Am Parkplatz �nden sich die beiden 
Gruppen wieder. Jetzt muss erst mal 
Kaffee getrunken und der Rest des 
Proviants vertilgt werden. Die Rück-
fahrt schaffen wir ohne Pause und 
sind in zwei Stunden wieder in Berlin. 
Ein rundum gelungener Tag mit viel 
Sonne und frischer Luft. 

Eichhorster Weg
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Entdecke neue Horizonte
...in einem Leben ohne Alkohol

ken. Weit wäre ich wohl nicht gekommen. 
Am Ende besoffen und die Hälfte der 
Hölzer angeeckt. Furchtbar.

Die wieder erstarkten Fähigkeiten sind 
wunderbar.

Es vergeht kaum ein Tag an dem man sich 
nicht der Gelassenheit, der Ruhe und der 
Leistungsfähigkeit erfreut. So vergehen 
9-10�h-Tage im Büro wie im Flug – früher 
eine Quälerei. Obgleich es wegen des 
Nervenschadens in Folge des jahrzehn-
telangen Abusus lange gedauert hat, bis 
sich die Nerven wieder erholt haben, mer-
ke ich wie entspannt ich doch bin, auch 
wenn die Belastung durch Beruf, Familie, 
Kleinkind, Straßenverkehr hoch ist. Vorher 
undenkbar - Nervosität, Gereiztheit, 
Aggressivität prägte vorrangig das Bild. 
Schlimm.

Die Selbsthilfegruppe (SHG), umgehend 
nach Entlassung aus Station 17 AVK in 
Anspruch genommen, hilft sehr. Insbe-
sondere in den ersten Monaten nach 
Trennung von dem Gift haben mich die 
Gespräche sehr unterstützt mehr »Ab-
stand« zu gewinnen.

Explizit darin sehe ich einen entschei-
denden Schlüssel zu einem Leben ohne 
Alkohol – den Abstand deutlich zu ver-
größern. Das Bild wird klarer, die Hand-
lungsfähigkeiten rationaler, nachhaltiger 
und selbstbestimmter. Alles Dinge die mit 
Alkohol nicht oder nur sehr eingeschränkt 
möglich sind. Wer will darauf denn wieder 
verzichten?

Fortsetzung Seite 25

Der Titel sagt es eigentlich schon und es 
würde jeden Rahmen sprengen alle neuen 
Möglichkeiten - die man nunmehr nüch-
tern hat - aufzählen zu wollen. Insofern 
beschränke ich mich eingangs auf eine 
nette Anekdote die ich in den Kontrast 
setze zu meinem vorherigen Leben mit 
Alkohol (Nach Redaktionsschluss des 
Klartext - vor knapp einem Jahr).

Mit meinen persönlichen Erfahrungen 
schließe ich diesen Artikel.

Schon mal ein Kinder-Hochbett (1,60 x 
2,0�m) mit »Höhlenfunktion« (dänische 
Fabrikation) über das Internet bestellt 
und geliefert bekommen? Herrlich. Soviel 
Holz - massiv. Es riecht traumhaft. Beim 
Auspacken kommen die ersten Zweifel 
angesichts der Latten, Balken und Stre-
ben. Spätestens aber wenn man an der 
Tüte mit den (gefühlt) tausend Schrauben 
und was weiß ich nicht alles für sonstigem 
Gedöns angekommen ist, macht man sich 
ein Bier auf. Ach nein! Die Lieferung kam 
ja nachdem ich aufgehört hatte zu trinken. 
Das passt.

Die Anleitung erfordert gutes Seh- / Ver-
ständnis- und Konzentrationsvermögen. 
Alles eher Mangelware wenn man einen 
in der Krone hat. Mit einer Aufbauzeit zu 
Zweit von 2�h angekündigt, werde ich 
wohl nicht auskommen da ich es –un-
handlicher Weise – alleine aufbaue. Mei-
nem Sohn zu liebe. Nach 4�h war ich dann 
dank Akkuschrauber fertig. Kein einziger 
Kratzer im Holz. Perfekt nach Anleitung – 
alles sitzt wo es sein soll. Und immer noch 
nüchtern. Erstaunlich.

In meinem vorherigen Leben hätte ich pro 
Brett, Balken, Stamm ein Pilsener getrun-
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Nicht weit von Berlin gibt es einen herrlichen Naturpark, in dem man ganz ent-
spannt im Wald spazieren gehen und dabei Tiere in freier Wildbahn beobachten 
kann.

Der Wildpark Johannismühle  - mein heutiger Aus�ugstipp - ist ein zoologischer 
Garten im brandenburgischen Klasdorf. Er wurde 1997 gegründet und wird 
privat geführt. Auf einer Fläche von über 100 Hektar leben insgesamt etwa 500 
Tiere aus etwa 50 verschiedenen Arten.

Namensgebend für den Wildpark ist eine 1730 gebaute Wassermühle, die 
Johannismühle. Gegen Ende des Zweiten Weltkriegs zog in das mittlerweile 
abgerissene Forsthaus der Stab einer Armee aus dem Bestand der sowjetischen 
Streitkräfte in Deutschland ein. Später wurde aus dem Revier Johannismühle 
das Sonderjagdgebiet des Oberkommandierenden der sowjetischen Streitkräfte 
in Deutschland. Durch Verhandlungen mit russischen und deutschen Behörden 
auf privater Initiative gelang es im August 1994, das Grundstück aus der Verwal-
tung der sowjetischen Streitkräfte und weitere Flächen zu erwerben und in einen 
Wildpark zu überführen.

Das über 100 ha große umfriedete Gelände beherbergt eine vielfältige Wald-
, Wiesen- und Teichlandschaft. Besucher haben die Möglichkeit, heimische 
Wildarten ohne Zäune in einem Freilauf und teilweise in Gehegen zu beobach-
ten. Etwa 80 Prozent des Wildparks entfallen auf eine Freilauf�äche für Hirsche 
und Muf�ons. Im Wildpark Johannismühle leben unter anderem Schwarz-, Rot- 
und Damwild, Wisente, rückgezüchtete Auerochsen, Wildpferde, Grauwölfe, Po-
larwölfe, Luchse, Fisch- und Seeadler, Uhu, Schnee-Eulen, Bartkäuze, Eisvögel 
und Schwarzspechte. 

Darüber hinaus bietet der Wildpark ehemaligen Zirkustieren eine neue Heimat. 
Dazu gehören Braunbären, Schwarzbären sowie Tiger und Löwen. Der Wildpark 
besitzt einen Volierenkomplex mit Fasanen, Sittichen sowie Tag- und Nachtgreif-
vögeln, ein Streichelgehege und einen Wasservogelteich. 

An einem Karpfenteich besteht auch die Möglichkeit, die Fische zu füttern und 
dabei das Gewusel der »Killer-Karpfen« zu beobachten.

Es sind zwei Rundwanderwege (3,2 und 1,8 km lang) angelegt, die alle Sehens-
würdigkeiten des Wildparks erschließen.

Schließlich sind die Fundamente der Johannismühle, und das ehemalige 
Wochenendhaus (Datsche) der Oberbefehlshaber der sowjetischen Truppen in 
Deutschland zu besichtigen.

Ein besonderes Highlight/ein besonderer Höhepunkt des Besuches ist meines 
Erachtens ein Besuch einer Flugvorführung der parkeigenen Falknerei. Hier kann 
man die verschiedensten Greifvögel hautnah erleben und erhält so ganz neben-
bei viel Wissenswertes über diese Tiere.

Aus�ugstipp: Wildpark Johannismühle
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Der Park ist ganzjährig geöff-
net:

Öffnungszeiten: 

März – August  
10:00 – 19:00 Uhr

September – Oktober 
10:00 – 18:00 Uhr

November – Februar  
10:00 – 16:30 Uhr

Die Flugvorführungen �nden von 
März – Oktober zwei Mal täglich 
(außer Montags!) um 10:30 Uhr 
und um 14:00 Uhr statt.

Natürlich ist auch für das leibliche 
Wohl gesorgt im Restaurant 
»Kastaniengarten«, welches sich 
im Eingangsbereich des Wild-
parks be�ndet.

Erreichbar ist der Wildpark 
natürlich mit dem Auto (Fahrzeit 
von der Neufertstraße ca. 1:15 
Stunde, ca. 80 km), aber auch 
mit der Bahn (Bhf. Klasdorf, dann 
500 Meter Fußweg).

Fährt man mit dem Auto über die 
A13 an, kommt man übrigens 
unmittelbar am Museumsdorf 
Baruther Glashütte (http://muse-
umsdorf-glashuette.de/) vorbei, 
welches ebenfalls einen Abste-
cher wert ist …

Wer sich genauer informieren 
möchte: http://www.wildpark-
johannismuehle.de/

Ich wünsche Euch viel Spaß und 
natürlich bestes Wetter für diesen 
Aus�ug.

Thomas  
VAL-Gruppe Köpenick (Freitags)

Öffnungszeiten:
Fortsetzung von Seite 23

Neue Horizonte erschließen sich wohl 
jedem der aufhört regelmäßig viel Alko-
hol zu trinken insbesondere darin das er 
mehr Geld zur Verfügung hat. Wirklich 
erstaunlich welche Summen da pro Jahr 
zusammen kommen. Bei mir dürfte sich 
das auf einen mittleren vierstelligen Betrag 
p.a. belaufen haben. Auf diesen »Gewinn« 
möchte ich auf keinen Fall mehr verzich-
ten.

Ein entscheidender Aspekt ist auch die 
Teilnahme am Straßenverkehr. Hurra,  
24�h am Tag könnte ich (falls ich nicht 
gerade schlafe) in den Wagen steigen 
und fahren, ob aus Spaß oder im Notfall. 
Prima. Unbezahlbar.

Wie schön ist es den Horizont überhaupt 
sehen zu können. Schon mal besoffen 
probiert diesen zu fokussieren? Sinnlos.

Und genau darin liegt das Besondere. Das 
Leben wie es ist wieder mit den Augen 
und dem Verstand zu sehen den man von 
Geburt mitbekommen hat.

Anfangs habe ich mich geärgert über 
die »verschenkte« Lebenszeit. Aber mit 
der Abstinenz überwiegen die positiven 
Gedanken – ein für mich ganz besonderer 
»Bonus«.

Nunmehr freue ich mich über das Gewon-
nene und denke nicht mehr zurück wie 
traurig und krank es mal war.

Über die Dinge des täglichen Alltags habe 
ich mich früher sehr oft aufgeregt und den 
Frust mit ein paar Pilsenern »bekämpft«, 
heute lache ich herzlich darüber. Phäno-
menal.

Wenn Gott gewollte hätte dass wir Alkohol 
trinken, hätte er statt Muttermilch Pilsener 
in die Brust gefüllt.

Andy aus der SHG Crellestraße
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Gruppentreffen

Charlottenburg  – Neufertstraße 14, 14059 Berlin 

Tag Zeit Leitung 

Montag  ........................................18.00 Uhr  ........... Angelika 
Dienstag .......................................18.00  Uhr  ........... Lothar 
Dienstag  (Frauengruppe) ............ 17.30  Uhr  ........... Irmtraud 
Mittwoch  ......................................11.00  Uhr  ........... Henrik 
Mittwoch (Frauengruppe) ............ 18.00  Uhr  ........... Claudia 
Mittwoch  ......................................18.00  Uhr  ........... Michael 
Donnerstag  ..................................18.00  Uhr  ........... Uwe 
Freitag  .........................................18.00  Uhr  ........... Hagen 
Samstag  ......................................16.00  Uhr  ........... Detlef 

Friedrichshain  – Frankfurter Allee 96, 10247 Berlin  
In den Räumen der Berliner Stadtmission

Montag  ........................................18.00  Uhr  ........... Jens

Hohenschönhausen  
SPI-Tagesstätte – Oberseestraße 98, 13053 Berlin

Mittwoch  .......................................17.15  Uhr ............ Winfried

Treptow-Köpenick  – Puchanstraße 9, 12555 Berlin 
Laden im Rabenhaus e.V. – Telefon 65880163

Mittwoch  ......................................19.00  Uhr ............ Hans-Dieter 
Freitag  .........................................18.00  Uhr ............ Thomas

Lichtenberg  – Eitelstraße 86, 10317 Berlin 
SPI-Kontaktladen »enterprise«

Mittwoch  .......................................18.00  Uhr ............ Wolfgang

Mitte  – Psychiatrische Universitätsklinik der Charité  
im St. Hedwig-Krankenhaus, Krausnickstraße 17-20, 10115 Berlin 
Eingang Ambulantes Therapiezentrum »Café Oase«

Dienstag .......................................18.00  Uhr ............ Gabriel
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Neukölln  – Werbellinstraße 42, 12053 Berlin 
»Haus des älteren Bürgers« 1. Etage

Mittwoch  .......................................18.15  Uhr ............ Carsten

Reinickendorf  – Eichhorster Weg 32, 13435 Berlin 
»Günter-Zemla-Haus«

Dienstag  ......................................17.30  Uhr  ........... Maria 
Donnerstag  ..................................19.00  Uhr  ........... Burkhard 
Freitag  .........................................18.00  Uhr  ........... Sarah-Loren

Schöneberg  – Goebenstraße 8, 10783 Berlin 
In den Räumen der PBAM, Telefon 216 50 08

Samstag  ......................................16.00  Uhr  ........... Hellmut 
Sonntag  .......................................11.00  Uhr  ........... Rolf

Schöneberg – Crellestraße 42, 10827 Berlin 
»PBAM-Tagesstätte«

Mittwoch  ......................................18.00  Uhr ............ Michael

Tempelhof  – Kurfürstenstraße 43, 12105 Berlin 
»Café Q43« in Tempelhof«

Freitag ..........................................18.30  Uhr ............ Anette

Spandau  – Mauerstraße 6, 13597 Berlin 
»Mauerritze« neben Kulturhaus

Donnerstag ...................................18.00  Uhr ............ Werner

Wilmersdorf  – Holsteinische Straße 38, 10717 Berlin 
In den Räumen der PBAM

Montag .........................................18.00  Uhr ............ Rolf 
Dienstag .......................................18.00  Uhr ............ Frank

Pankow  – Schönholzer Straße 10, 13187 Berlin 
Stadtteilzentrum Pankow

Freitag ..........................................18.30  Uhr ............ Dirk
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Auguste-Viktoria-Krankenhaus
Rubensstraße, Berlin-Schöneberg 
Station 17 ....................................................................... jeden Mittwoch  ........18.30 Uhr

DRK Klinik Mitte
Drontheimer Straße 39-40, Berlin-Wedding  ....................jeden Sonntag ........10.00 Uhr

Ev. Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge
Herzbergstraße 79, Berlin-Lichtenberg 
Station P 9 und P 10 .................................................. 14-tägig montags  ........16.30 Uhr

Schlosspark-Klinik
Abteilung Psychiatrie EB
Heubnerweg 2, Berlin-Charlottenburg  .............................. jeden Freitag ........19.00 Uhr

Jüdisches Krankenhaus Berlin
Heinz-Galinski-Straße 1, Berlin-Wedding 
Station 11, R 24 ................................................................jeden Sonntag ........11.15 Uhr

Krankenhaus Hedwigshöhe
Bohnsdorf, Buntzelstraße 36, Haus C jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat  ......19.00 Uhr

St. Joseph Krankenhaus
Gartenstr.1, Berlin Weißensee, Entzugsstation 8/9  Donnerstag 4-wöchig  .......19.00 Uhr

Hartmut-Spittler-Fachklinik
Vivantes Entwöhnungstherapie (Am Auguste-Viktoria-Klinikum)
Rubensstraße 125,  
12157 Berlin-Schöneberg .................. jeden Freitag (außer 1. im Monat) ........19.00 Uhr

Vivantes Klinikum Spandau
Neue Bergstraße 1 
Station 1, 1. OG, Haus 2 ............................ jeden 2. Mittwoch im Monat  ........18.30 Uhr

Vivantes Wenckebach Klinikum
Wenckebachstraße 23, 12109 Berlin 
Station 14/B  -  ehemals 14/1  ..................... jeden 2. Sonntag im Monat  ........14.00 Uhr

Salus-Klinik - Lindow
Straße nach Gühlen 10  
16835 Lindow  ...............................................jeden 1. Montag im Monat  ........19.00 Uhr

Aktuelle Veranstaltungen auf  www.val-ev.de

Vorstellungen in den Kliniken
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Unser Verein

VORSTAND 
vorstand@val-ev.de

Vorsitzender 
Detlef Lang

Stellv. Vorsitzender 
Werner Nalaskowski 

Kassierer 
Michael Lex

Schriftführerin 
Evelyn Brose

Öffentlichkeitsarbeit 
Ulrike Voigt

Beirat - beirat@val-ev.de 
Karl-Heinz Küppers  
Frank Hüther

Wir sind eine Kontakt– und  
Beratungsstelle für Alkoho-
labhängige, deren Angehörige 
und alle an einem alkoholfreien 
Leben interessierte Menschen

Unser Ziel ist es, Hilfesuchen-
den mit Rat und Tat zur Seite 
zu stehen, damit sie ein selbst-
ständiges und inhaltvolles 
Leben führen können.

Unser Motto: 
Hilfe durch Selbsthilfe 

BERATUNGSDIENST

Montags und mittwochs
15.00 – 18.00 Uhr 

Persönlich oder telefonisch

VAL
Verein für  
alkoholfreies Leben e.V.

Neufertstraße 14 
14059 Berlin-Charlottenburg

Telefon: 34 787 787 
Telefax: 34 178 99

E-Mail: info@val-ev.de 
Web: www.val-ev.de

Der VAL e. V. wird durch das Landesamt für Gesundheit und 

Soziales (LaGeSo) Berlin unterstützt.
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KLARTEXT
Unser Magazin für den Trockenen Alko-
holiker und für den, der es  
werden will

 • Alle eingehenden Manuskripte und 
Bilder gehen in das Eigentum des VAL 
über, sofern nicht ausdrücklich um 
Rückgabe gebeten wird.

 • Die Beiträge drücken nicht unbedingt 
die Meinung der Redaktion aus

 • Der Herausgeber behält sich das Recht 
vor, redaktionell bedingte Kürzungen 
von Beiträgen vorzunehmen.

 • Einreichen der Texte, Hinweise, Ände-
rungen, Kritik oder Beiträge bitte per 
Mail an klartext@val-ev.de oder schrift-
lich in den Briefkasten der Geschäfts-
stelle.

Hinweise, Änderungen, Kritik oder  
Beiträge bitte an:
klartext@val-ev.de
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BIC DEUTDEDB110

Termine

Weihnachtsfeier Samstag, 2. Dezember 2017 - 15.00 Uhr Evangelische  
Kirchengemeinde  
am Lietzensee

Filmabend 
Film: Alki Alki

Sonntag, 10. Dezember 2017 - 17.00 Uhr Neufertstraße

Heiligabend  
Beisammensein mit Buffet

Sonntag, 24. Dezember 2017 - 16.00 Uhr Neufertstraße

Silvesterfeier (Aufbau) Freitag, 29. Dezember 2017 - 11.00 Uhr Neufertstraße

Silvesterfeier (Aufbau) Samstag, 30. Dezember 2017 - 11.00 Uhr Kesselhaus

Silvesterfeier Sonntag, 31. Dezember 2017 - 19.00 Uhr Kesselhaus 
St. Elisabeth KH 
Herzberge

Silvesterfeier (Abbau) Montag, 1. Januar 2018 - 12.00 Uhr Kesselhaus

Beiratssitzung Donnerstag, 11. Januar 2018 - 18.00 Uhr Neufertstraße

Vorstandssitzung Montag, 15. Januar 2018 - 17.30 Uhr Neufertstraße

Gruppenleitersitzung Donnerstag, 25. Januar 2018 - 18.00 Uhr Neufertstraße

Mitgliederversammlung  
mit Vorstandswahlen

Donnerstag, 22. Februar 2018 - 18.00 Uhr Brandenburgische 
Str. 80



Wildpark Johannismühle

 Baumkronenpfad

Sommerfest

Drachenbootrennen

Grömitz-Reise



Kontakt- und Beratungsstelle:

Montag + Mittwoch
15:00 – 18:00 Uhr

VAL
Verein für alkoholfreies Leben e.V.

Neufertstraße 14  
14059 Berlin

Fon: 030.34 787 787  
Fax:  030.34 178 99 
E-Mail: info@val-ev.de

Immer aktuelle Infos: www.val-ev.de


